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b a u en P u b l i r e p o r ta g e

getischen Massnahmen ist der 
Aufwand bei den Klassenzim­
mern wesentlich höher. Sie wa­
ren bereits in den Siebzigerjahren 
umgebaut worden und verfügen 
deshalb nur noch über wenige 
charakteristische Elemente aus 
der Entstehungszeit. Es ist das 
Ziel, den ursprünglichen Charme 
wieder herzustellen. Neben neuen 
Fenstern und Türen werden auch 
sämtliche Böden, Wände und  
Decken ersetzt. Mit dem Ersatz 
einzelner Wände durch Beton­
scheiben kann auch die Erdbe­
bensicherheit den heutigen An­
forderungen angepasst werden. 
Genau 100 Jahre nach seiner 
Einweihung, zu Beginn des Schul­
jahres 2014/15, soll das Quader­
schulhaus in einem frischen Kleid 
und bautechnisch auf einem ho­
hen Niveau wieder zur Verfügung 
stehen. 

Erweiterungsbau in Betrieb
Für die Oberstufenschüler bedeu­
tet die Sanierung «ihrer» Schule, 
dass sie in den kommenden zwei 
Jahren auf andere Standorte aus­
weichen müssen. Die 18 Klassen 
werden im Schulhaus Stadtbaum­
garten, in den Provisorien der 
Bündner Kantonsschule am Ples­
surquai und im frisch bezogenen 
Erweiterungsbau in unmittelbarer 
Nähe des Quaderschulhauses un­
terrichtet. Das ebenfalls von den 
Architekten Schwander & Sutter 
entworfene, 5.8 Millionen Franken 
teure Gebäude verfügt auf insge­
samt fünf Geschossen über mo­
derne Unterrichtsräume, darunter 
eine Schulküche, Werkstätten und 
weitere Spezialräume. Am Freitag, 
7. September, hat die Bevölkerung 
am Nachmittag die Gelegenheit, 
die Anlage zu besichtigen. � n

Das Quaderschulhaus wurde zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts als 
Sekundar- und Handelsschule von 
den Churer Architekten Otto 
Schäfer und Martin Risch erbaut. 
Es gilt heute als eine der bedeu­
tendsten öffentlichen Bauten der 
Stadt im Bündner Heimatstil. Doch 
der Zahn der Zeit nagt am bald 
100-jährigen Schulgebäude, das 
in mancher Hinsicht – baulich und 
betrieblich – schon seit vielen 
Jahren nicht mehr die Anforde­
rungen an eine moderne Schule 
erfüllte. Für 23 Millionen Franken 
wird es nun umfassend saniert. 
Die Arbeiten, die Mitte Juli in An­
griff genommen wurden, dauern 
zwei Jahre – eine grosse Heraus­
forderung für alle Beteiligten, al­
len voran für das Churer Architek­
turbüro Schwander & Sutter. 

Erscheinungsbild erhalten
Die Sanierungsmassnahmen sind 
umfassend: Einerseits geht es da­
rum, die kulturhistorisch bedeu­
tende Gebäudesubstanz unter 
Berücksichtigung der denkmal­
pflegerischen Aspekte zu bewah­
ren. So sollen die noch original 
erhaltenen Korridore und Treppen 
nur sanft saniert werden. Dasselbe 
Prinzip gilt für die mit Sgraffiti und 
Dekorationsplastiken geschmück­
ten Fassaden. Die Restauratoren 
gehen davon aus, dass die Män­
gel – Risse in den Mauern und 
Wassereintritt durch undichte Fu­
gen etwa – mit wenigen Massnah­
men behoben werden können. 
Anders sieht es bei den Dächern 
aus, die seit ihrer Erstellung nur 
gewartet wurden. Die stark be­
schädigten Biberschwanzziegel 
werden grösstenteils ersetzt.  
Aufgrund der erforderlichen tech­
nischen Installationen und ener­

Die Renovation des in den Jahren 1913 und 1914 im sogenannten Bündner 
Heimatstil erstellten Quaderschulhauses ist angelaufen. In zweijähriger  

Arbeit wird der Bau einer gründlichen Sanierung unterzogen. Dabei soll sein 
ursprünglicher Charakter, innen wie aussen, erhalten bleiben.

Nach 100 Jahren soll das Schulhaus 
Quader in neuer Pracht erstrahlen

Text und Bilder: Peter de Jong

die Quader
Die Obere und Untere Quader konnten ihre Funktion als Wies- und Weide­
land erstaunlich lange bewahren, wie man in der «Churer Stadtgeschich­
te» nachlesen kann. Auf einem Plan von 1876 weist das Gebiet nur we­
nige Gebäude auf. Verschiedene Festivitäten, etwa die Eidgenössischen 
Turnfeste von 1845, 1853 und 1884, das Eidgenössische Sängerfest von 
1862 und die Calvenfeier von 1899, fanden auf der Quaderwiese statt. 
1907 übernahm die Stadt die Obere Quader vom Bistum Chur mit dem 
Zweck, dort einen Fest- und Marktplatz, umsäumt von Bäumen und 
Wohnhäusern, zu errichten. Ein im Stadtarchiv vorhandener Vorschlag der 
Architekten Schäfer und Risch zeigt das Vorhaben in der Perspektive. An­
stelle des geplanten Theaters wurde 1913/14 das Quaderschulhaus ge­
baut. Die Untere Quader im Bereich des Ottoplatzes wurde etwa zur glei­
chen Zeit bebaut, ebenso die  Genossenschaftssiedlung Stampagarten, die 
architektonisch und städtebaulich als vorbildlich gilt. (jo)

Rundum eingerüstet: Die Bauarbeiter haben das Quaderschulhaus in Beschlag genommen.

Schneller und effektiver trainie­
ren dank modernster Gerätetech­
nik: Alle, die ihre Rückenprobleme 
lindern wollen, ihre Nacken­
schmerzen satt haben oder ihre 
Verspannungen lösen möchten, 
sind im medizinischen Trainings­
center hasslermedic an der Ra­
bengasse 7 bestens aufgehoben. 
Falsche Geräteeinstellung ist ein 
häufiger Grund für fehlende Trai­
ningserfolge. Bei hasslermedic 
muss der Benutzer die Geräte 
nicht selbst einstellen. Nachdem 
der Physiotherapeut die Trai­
ningsparameter einmal auf eine 
Chipkarte gespeichert hat, stel­
len sich die Geräte bei allen wei­
teren Besuchen automatisch ein. 
So einfach funktioniert das Trai­
ning an den Hightech-Geräten 
des deutschen Herstellers milon. 
Die Trainingsgeräte sind rund um 
einen Signalgeber in Form einer 
Wasser-Licht-Säule angeordnet. 
Diese gibt die Trainingsdauer pro 

Gerät vor. So wissen die Trainie­
renden sofort, wann sie zur 
nächsten Station wechseln müs­
sen. Die Trainingsgeräte von mi­
lon haben auch keine Gewichts­

platten oder Hydraulik, sondern 
erzeugen die Belastung elektro­
nisch. Dadurch ist es möglich, 
für die exzentrische (negativ dy­
namische) und konzentrische 

(positiv dynamische) Bewegung 
unterschiedliche Widerstände 
einzustellen. Die Muskeln wer­
den so in jeder Phase optimal 
belastet und schneller gekräftigt 

– eine Trainingsmethode, die bis 
zu 30 Prozent (!) effektiver ist als 
herkömmliche Workouts. 
Wer sich an die einfachen Regeln 
des milon-Trainings hält, der 
wird seine Ziele erreichen und 
bereits nach zirka vier Wochen 
eine effiziente und markante 
Steigerung seiner Leistungsfähig­
keit und eine sichtbare Straffung 
seiner Figur erfahren. Zudem 
steigert man mit regelmässigem 
Training auch seine Vitalität und 
Lebensfreude. Selbst ältere und 
unerfahrene Nutzer können nach 
einer kurzen Einweisung sofort 
starten – ob als Patient oder als 
Selbstzahler. Eine Trainingsein­
heit dauert rund 25 Minuten. Auf 
www.hasslermedic.ch sind wei­
tere Informationen zu finden. (cm)

Der Chip denkt mit: Werner Hassler ist von den modernen Trainingsgeräten von 

milon begeistert.

Spürbare Resultate in kürzester Zeit 

Aufwendig: Die Fenster, Decken, Wände und Böden der Klassenzimmer werden ersetzt.

RUCKGRAT.
Rabengasse 7, Chur, Tel. 081 250 13 04, hasslermedic.ch

Hochwirksames Muskel- und Figurtraining. 
Für mehr Erfolg in weniger Zeit.

4 Wochen

Kennenlerntraining

CHF 95.- statt CHF 190.-

Jetzt te
sten

und anmelden.
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